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Bildungspolitik aktuell:  
Prioritäten setzen und Mittel effizient nutzen  

Die Konsolidierung des Berliner Haushalts ist eine zentrale Voraussetzung für die Zukunftsfähigkeit der Stadt. Auch im 
Bildungsbereich müssen vorhandene Mittel effizient eingesetzt werden. Schulen sollten mehr Möglichkeiten zur eigenver-
antwortlichen Gestaltung und zur Zusammenarbeit mit Unternehmen erhalten, um praxisnahe Bildung und Innovation 
zu fördern. Gleichzeitig muss die sichere Vermittlung von Basiskompetenzen konsequent gestärkt werden.

BILDUNGSINTEGRATION FÖRDERN
An Integrierten Sekundar- und Gemeinschaftsschulen 
sprechen rund 46 % der Schülerinnen und Schüler in ihren 
Familien kein Deutsch. Sprachförderung ist dabei nur ein 
Teil der Aufgabe. Schulen und Bildungsverwaltung müssen 
bestehende Maßnahmen nicht nur evaluieren, sondern 
sicherstellen, dass erfolgreiche Ansätze verbindlich umge-
setzt werden. Viele Schulen bieten bereits gute Program-
me an – doch nicht alle, und oft fehlt die konsequente 
Weiterführung. Bildungsintegration erfordert daher klare 
Standards und eine flächendeckende Umsetzung wirksa-
mer Konzepte.

INNOVATIVE SCHULE SYSTEMATISCH ERMÖGLICHEN
Mit Hilfe engagierter Lehrkräfte und Schulleitungen gibt 
es in Berlin bereits innovative Projekte und Initiativen, die 
neue Bildungskonzepte anwenden und Schulqualität stär-
ken. Dies gelingt auch mit Unterstützung außerschulischer 
Partner. Dank des Berliner Schulbudgets entscheiden 
Schulen zunehmend selbstständig, mit welchen Part-
nern sie zusammenarbeiten möchten. Damit beide Seiten 
passend zusammenfinden, benötigen sie Transparenz und 
Beratung. Im Doppelhaushalt und in der Bildungsverwal-
tung muss der Ausbau der „Servicestelle Außerschulische 
Partner“ daher priorisiert werden.

WIRKSAME UNTERSTÜTZUNG SICHERSTELLEN
Das 11. Pflichtschuljahr bietet die Chance, Jugendliche 
ohne bisherigen Anschluss beruflich zu orientieren und 
auf dem Weg in eine Ausbildung zu begleiten. Dafür sind 
Unterstützungsmaßnahmen wie Bildungsbegleitung und 
berufsvorbereitende Sprachförderung nötig. Der Fokus 
sollte dabei auf wirksamen Instrumenten liegen. Um eine 
effiziente Mittelverwendung zu gewährleisten, sollten 
Maßnahmen systematisch auf ihre Wirksamkeit überprüft 
werden.  

BERUFSSCHULEN ZEITGEMÄSS AUSSTATTEN
Statt einer Strafabgabe für Berliner Unternehmen muss 
das Land seine Verantwortung für die Berufsausbildung 
wahrnehmen und die Berufsschulen als duale Partner 
stärken. Das gelingt dann, wenn Berufsschulen technolo-
gisch auf dem neusten Stand sind und auf Augenhöhe mit 
den Ausbildungsbetrieben Verantwortung für eine hoch-
wertige Ausbildung übernehmen – beispielsweise durch 
gelingende Lernortkooperationen.

GEPLANTE SOG. AUSBILDUNGSPLATZUMLAGE BINDET 
WICHTIGE MITTEL 
Das Land plant 2026 und 2027 jeweils über 3 Millionen 
Euro für die Einführung einer sog. Ausbildungsplatzumla-
ge auszugeben. Das zeigt: Die Einführung schafft immen-
se Verwaltungskosten statt neuer Ausbildungsplätze. In 
Bremen führte das Instrument bisher lediglich zu sieben 
neuen Vollzeitstellen in der Verwaltung, einer Klagewel-
le und stagnierenden Ausbildungsverhältnissen. Statt 
Unternehmen und Verwaltung zu belasten, benötigt Berlin 
gebündelte Kräfte für bessere Schulbildung, intensivere 
Berufsorientierung und passgenaues Matching.

AZUBI-WOHNEN ENDLICH VORANBRINGEN
Wenn Ausbildungsverträge scheitern, weil Azubis keine 
Unterkunft finden, verschärft sich die Lage auf dem Aus-
bildungsmarkt weiter. Das Land Berlin muss jetzt handeln: 
Es braucht eine konzertierte Aktion zur Schaffung von 
Azubi-Wohnraum – über Machbarkeitsstudien hinaus mit 
einem konkreten Umsetzungsfahrplan.
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